
Erste Hilfe können viele leis-
ten. Doch wie wird man auf
die letzte Hilfe vorbereitet?
19 Menschen wollten mehr
zur Sterbebegleitung, Vor-
sorge und Abschiednehmen
wissen.

Emotionales Thema:
Kirche gibt Kurs zur letzen Hilfe

RITTERMANNSHAGEN – Die-
ses Thema bewegt die Men-
schen und so herrschte reges
Interesse für den „Letzte-Hil-
fe-Kurs“ der evangelischen
Kirchengemeinde Gielow-Rit-
termannshagen. 19 Teilneh-
mer erfuhren von den Refe-
renten Nicole Kreutz-Tykwer
und Stephan Helbig aus
Greifswald Grundlegendes
rund um Sterbebegleitung,
Vorsorge, Leiden lindern und
Abschied nehmen. Beide wa-
ren von der Johanna-Ode-
brecht-Stiftung. Nicole
Kreutz-Tykwer arbeitet als Be-
treuungskoordinatorin und
Stephan Helbig ist Heilerzie-
hungs- und Altenpfleger im
Ruhestand.

Die „Letzte-Hilfe“ knüpft
an der Begriff der „Ersten-Hil-

fe“ an, die bei einem Unfall ge-
leistet wird. „Erste Hilfe kann
jeder“, sagt Nicole Kreutz-
Tykwer, „letzte Hilfe kann
keiner und viele fühlen sich
alleingelassen in der Situa-
tion. Deshalb finde ich es
wichtig, dass Menschen
unterstützt und informiert
werden. Die Teilnehmer be-
kommen im Kurs Material an
die Hand, mit dem sie sich et-
was auf die Situation eines
Sterbenden vorbereiten kön-
nen“, erklärte Nicole Kreutz-
Tykwer.

Der Kurs sei für jeden geeig-
net, ohne Vorkenntnisse oder
einen beruflichen Hinter-
grund. Das Wichtigste, was in
der letzten Lebensphase eines
Menschen passiert, hatten die
Dozenten für die Kursteilneh-
mer in vier Modulen aufberei-
tet.

Jedes Jahr sterben in
Deutschland etwa 1 Million
Menschen. Oft sind die Ange-
hörigen unsicher, was sie tun
können. Oft gelingt es ihnen
auch nicht, mit dem Sterben-
den über den nahenden Tod
zu sprechen. „Irgendwann

hat jedereinmaldamitzutun,
dass ein Bekannter, Freund
oder Angehöriger stirbt. Es ist
immer besser, man ist ein we-
nig darauf vorbereitet. Bei der
Ersten Hilfe ist das jedem klar.
Bei der Letzten Hilfe fehlt
noch ein bisschen das Be-
wusstsein“, erklärt Stephan
Helbig. Das zu ändern und Be-
troffene und Angehörige auf
die Situation eines Sterben-
den vorzubereiten, dafür gibt
es die Kurse.

Der gemeindepädagogi-
sche Mitarbeiter der Kirchen-
gemeinde Gielow-Ritter-
mannshagen, Carsten Alt-
schwager, war sehr erfreut,
dass so viele Menschen den
Kurs besuchten. Während des
Kurses erzählten die Teilneh-
mer auch von ihren eigenen
Erfahrungen, bei einem Ster-
benden zu sein.

„In den Modulen erfahren
die Teilnehmer erstens etwas
über den Tod und die Abläufe
des Sterbens, zweitens wie
kann ich – auch als Laie – Lei-
den lindern. Des Weiteren er-
fahren sie, wie man selbst für
seine letzte Lebensphase vor-

Von Hans-Joachim Kohl sorgen kann. Zuletzt steht die
Frage, wie können wir mit der
Trauerumgehen“, erklärtSte-
phan Helbig. Er empfiehlt,
sich dem Sterbenden zuzu-
wenden, sich Zeit zu lassen
und auf sein eigenes, inneres
Gefühl zu hören und ihm
nachzugeben.

„Auch nach dem Tod des
Angehörigen sich Zeit lassen
und nicht in Aktion verfallen
und gleich alles organisieren
wollen, sondern den Tod auf
sich wirken zu lassen. In Ruhe
beginnen, Abschied zu neh-
men. Das ist wichtig für die
eigene spätere Trauer“, er-
gänzte Nicole Kreutz-Tykwer.

Die Teilnehmer waren sehr
aufmerksam und interessiert,
einige Beispiele wurden dis-
kutiert. Insgesamt ein gelun-
gener Kurs, der, so Carsten
Altschwager, spätestens im
nächsten Frühjahr wieder-
holt werden soll.

Weitere Informationen
zum Kurs und vor allem,
wann und wo ein Kurs in ihrer
Nähe stattfindet, sind auf der
Homepage www.letztehil-
fe.info zu finden.

Friederike Werner ist als
KunstexpertinausdemFern-
sehen bekannt. Doch sie ist
auch Buchautorin und hat
sich zuletzt intensiv mit
Schloss Hohenzieritz be-
schäftigt.

„Bares für Rares“-Expertin kommt in die Seenplatte

NEUSTRELITZ – Die bekann-
te Kunsthistorikerin Dr. Frie-
derike Werner wird Ende
Mai in Neustrelitz ihr aktuel-
les Werk „Das ‚ägyptische
Geheimnis oder: Die verhüll-
ten Tempel von Hohenzie-
ritz und Berlin 1795/1850“
bei zwei Veranstaltungen
vorstellen. Sie hat den bis-
lang unerforschten „Ägypti-
schen Saal“ von 1795 als
Herzstück von Schloss und
Garten in Hohenzieritz

unter die Lupe genommen.
In ihrem Buch nähert sie
sich dem Geheimnis Herzog
Carls II. zu Mecklenburg-

Strelitz und beschreibt, wie
von dort aus die preußische
„Ägyptomanie“ durch Köni-
gin Luise als Mittlerin ihren

Ausgangspunkt nimmt: eine
überraschende, staunens-
werte und außergewöhnli-
che Kunst-Geschichte mit
Göttern, Herrschern und Ge-
lehrten.

Einem Millionenpublikum
in Deutschland ist Friederike
Werner als Kunstexpertin
für die Sendung „Bares für
Rares“ bekannt. Seit 2019 ge-
hört sie zum Team von Horst
Lichter. Schon seit längerem
steht ihr Auftritt am 24. Mai
bei der Johannisloge Georg
zur wahren Treue in Neu-
strelitz fest. Als das Angebot
kam, dass sie am Vorabend
vor einer breiteren Öffent-
lichkeit in Neustrelitz auf-
treten würde, hat der Vorsit-
zende des Residenzschloss-
vereins, Jürgen Haase, nicht
lange überlegt. Im Namen

Von Frank Wilhelm des Vereins hat er Friederike
Werner am 23. Mai um 19
Uhr in das Neustrelitzer Ho-
tel Schlossgarten zum Vor-
trag eingeladen. Der Eintritt
zu der Veranstaltung ist frei.
Um eine Spende zugunsten
des Residenzschlossvereins
wird gebeten. Mitveranstal-
ter ist der Neubranden-
burger Dreikönigsverein.

Ihr Buch über Hohenzie-
ritz, die eigentlichen Hinter-
gründe des „Kults“ um Köni-
gin Luise und über die Ver-
ehrung der ägyptischen Ge-
schichte im 18. und 19. Jahr-
hundert erscheint wie schon
2016 ihr Buch „Ägyptoma-
nie in Preußen“ dieser Tage
im VDG Verlag Weimar. Es
ist reich illustriert, unter an-
derem mit historischen Foto-
grafien des außergewöhnli-

chen Ägyptischen Saals auf
Schloss Hohenzieritz, dessen
künstlerische Ausstattung
bis auf wenige Partien verlo-
ren ist. Mit dem Buch wird
ein wesentlicher Aspekt
mecklenburgischer Historie
– mit Auswirkung auf Berlin
– erstmals ins Licht gerückt.

Friederike Werner hat ein interessantes Buch über den Ägyptischen
Saal von Schloss Hohenzieritz geschrieben.
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Diesmal wollen die Macher
der Nossentiner Kinokirche
einen besonderen Autor eh-
ren. Es geht um Erich Käst-
ner und die legendäre Verfil-
mung seines Kinderbuches
„Das doppelte Lottchen“.

Erst wird ein
Filmklassiker serviert –
und danach Sachertorte

NOSSENTIN – Der Auftakt zur
Kinokirchensaison gelang. Nun
geht es gleich weiter: Am Don-
nerstag, dem 16. Mai, 20 Uhr,
kommt der Klassiker „Das dop-
pelte Lottchen“ in die Kinokir-
che Nossentin. Zu Ehren des
125. Geburtstages von Erich
Kästner.1948hatteerseinenRo-
man geschrieben, in dem sich
zwei zehnjährige Mädchen, die
freche Luise aus Wien und die
höfliche und bescheidene Lotte
aus München, in einem Ferien-
heim treffen. Zuerst können sie
sich nicht leiden, weil sie sich so
ähnlich sehen. Dann aber stel-
lensieNachforschungenanund
findenheraus,dasssieZwillinge
sind und durch die Scheidung
der Eltern auseinandergerissen
wurden.LottelebtbeiihrerMut-
ter in München und Luise beim
Vater in Wien. Sie beschließen,
ihreRollenzutauschen...

Die Geschichte von Luise und
Lotte, den Zwillingen, wurde in-
zwischen schon oft erzählt, an
die 20-mal verfilmt, aber nie
wieder so schön wie in Erich
Kästners Buch und in dem Film
von 1950, bei dem er selbst auch
das Drehbuch schrieb und zu-
dem als Erzähler mitspielt. Ge-
nerationen von Kindern erin-
nern sich gern an diesen Film,
der ein Kassenschlager und mit
vielen Preisen bedacht wurde.
Damals spielten Isa und Jutta
Günther zwölfjährig ihren Part.
Es war übrigens ihre größte Rol-
le. Nach ein paar belanglosen
Heimatfilmen beschlossen die
Günthers, ihre Filmkarriere zu

beenden und sich ins Privatle-
ben zurückzuziehen. Sie leben
mit ihren Familien in München
undKöln.Am20.Maiwerdensie
ihren86.Geburtstagfeiern.

Kästners Lebensgefährtin
Luiselotte Enderle war übrigens
das Vorbild für die Mutter Luise-
lotte der beiden Zwillinge Luise
und Lotte. Eine eigenständige
berufstätige Frau, die so ganz
dasRollenklischeederFrauenin
der damaligen Bundesrepublik
sprengte und bei manchem im
Publikum für Irritationen sorg-
te.

Es ist inzwischen ein Marken-
zeichen der Kinokirche Nossen-
tin, nur ausgewählte und preis-
gekrönteFilmezuzeigen,diezu-
dem Filmgeschichte schrieben.
Deshalb hätte das doppelte Lott-
chenvon1994auchkeineChan-
ce in Nossentin gehabt. Im Be-
nehmen deutlich amerikani-
siert,hießendieZwillinge inder
Version von Regisseur Joseph
Vilsmaierdennauchnichtmehr
LotteundLuise,sondernCharlie
und Louise, gespielt von den
Zwillingen Floriane und Fritzi
Eichhorn. So kommt alles mo-
dern daher, bekannt aus Fern-
seh-Familienserien ergo auch
ziemlich austauschbar. Vieles
von der in Kästners Roman be-
merkenswerten hintergründi-
genTiefe, seinesHumors, seiner
Herzenswärme und Ironie sei
bei dieser Verfilmung auf der
Strecke geblieben, schrieb die
Kritik. Deshalb halten sich die
Nossentiner lieber ans Original.
Eine Abwandlung des Originals
aber trauen sich die Organisato-
ren der Kinokirche doch zu. Im
Nachhinein fehlt die deutsche
Nudelsuppe, die das Luiserl ver-
sucht, im Film zu kochen, und
auch den Wiener Palatschinken
gibt’snicht.Esbleibtaberwiene-
rischunddeshalbwirdzuWein,
Wasser und Gesprächen Sacher-
torteserviert.

Von Bianka Lenz

Filmszene aus „Das doppelte Lottchen“: Isa und Jutta Günther waren
zwölf Jahre alt, als sie die Rolle von Luise und Lotte übernahmen. FOTO: ZVG

Nicole Kreutz-Tykwer und Carsten Altschwager zeigen Hilfsmittel zur Schmerz- und Durstlinderung am Ende des Lebens. FOTO: HANS-JOACHIM KOHL
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